. Koni gl. privilegirte Stettiner 
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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: 
A 138. Freitag, den 18. November 


Berlin, vom 16. November. > 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Land⸗Rentmeiſter Gruſt zu Breslau 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe mit der 
Schleife; dem Stadtgerichts⸗Rath Mutzel zu 
Breslau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem Kanzlei⸗Seeretair Böhm beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Strehlen, dem Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Boten. Schenk zu Marienwerder und dem 
Lend und Stadtgerichts-Boten Sandmeyer zu 
Kotho das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
y Berlin, vom 17. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem emerirten Seminar ⸗Inſpektor Dr. 
Krüger zu Bunzlau den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife; 
en Rödenbeck zu Straupitz, im Kreiſe 
übben, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
und dem Kreis⸗Kaſſenboten Kolzau zu Pleß das 
Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen 0 NoRı 
Jacob Michael Peter ſen zu Friedrichsha en in 
Jütland die Rettungsmedaille mit dem Bande zu 
verleihen. : 
Bei der am töten fortgefegten Ziehung der Aten 
Klaſſe 8öſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf No. 33,718 nach Stettin bei 
Wilsnach; 1 Gewinn bon 2000 Thlr. auf No. 71,385 
in Berlin bei Burgz 33 N zu 1000 Thlr. fielen 
auf No. 6593. 7251. 9008. 10,407. 11,789. 11,801. 
14,035. 14,370. 17,097. 17,507. 18,246. 19,936. 26,390. 
31.059: 34,180. 40,355: 49,002. 51,279: 58,604: 54,218. 
55,640. 58,627. 61,852. 68,315. 69808 71,339. 71,574. 
72,094. 81,021: 82,840. 85,560. 80,138 und 88,922 in 
Berlin Qmal bei Baller, bei Burg und 5mal.bei See 
ger, nach Aachen bei Levy, Barmen bei Hol ghuher, 


* 


dem Hofrichter und 


zeitung. 
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Breslau Amal bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm on 
berg [bei George und bei Schmuel, Köln A 
Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz, 
Elberfeld bei Heymer, Halle bei Lehmann, Magdeburg 
2mal bei Brauns, bei Buͤchting und bei Elbthal, Muͤn⸗ 
ſter bei Lohn, Paderkorn bei Paderſtein, Ngt bor bei 
Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin 
und nach Weſel bei Weſtermann; 38 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 4050. 4055. 4088. 5235. 1,479. 
13,354. 19,808 20,891. 22,426 25,544. 26,090. 31,672, 
31,853. 31,948. 34,538. 30,105. 37,419. 38,107. 41 329. 
42,306. 43,973. 44,573: 55,629. 59,506. 63,550 63,657 
04,948. 71,726. 71,788. 73,133. 74,204: 73,200, 78,13. 
78,179. 79,955. 33,249 und 88,233 in Berlin bei Alevin, 
bei Aron Jun,, bei Moſer und ömal bei Seeger, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Bethke, bei Ger⸗ 
ſtenberg und Amal bei Schreiber, Koͤln bei Krauß und 
Amal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Elberfeld bei 
Heymer, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Halle bei Leh⸗ 
mann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg Amal bei 
Brauns und bei Buͤchting, Marienwerder bei Schröder, 
Muͤnſter bei Windmüller, Neuß bei Kaufmann, ofen 
bei Bielefeld, Schweidnitz bei Scholz, Tilſtt bei Löwenz 
berg, Trier 2mal bei Gall, Weſel bei Weſtermann und 
auf das nicht abgefeßte Loos No. 72,275; Al, Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 4689. 6376. 7111. 9876“ 44,547 
17,206. 17,994. 19,442. 27,042. 27,103. 29,123. 31,183. 
32,195. 34,758. 35,999. 36,084. 38,986. 42,325. 46,6 
46,791: 47,185. 52,028. 59,335. 62,505. 63,346. 60863. 
99898 N DB 71,076. 73,455. 78, 05. 
„098. 109. 5. 4 „ 5 . ‚8 5 
95 89,985. ; 7 „878 85,642. 88,090. 89, 77. 


Bei der am (ten fortgefegten Ziehung der aten 
Klaſſe Softer Königl. Klaſſen⸗Lotterie a r 
ewinn von 50,000 Thlr. auf No 53,554 in Berlin 
bei Meſtag; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 
34,654 nach Barmen bei Holzſchuher und auf das nicht 


x 


abgeſetzte Loos No. 44,2613 22 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf No. 6637. 9270. 15,408 16,602 : 
31,572. 31,782. 34,074. 34,474. 41,074. 41,178. 41793. 
50,084. 51,423. 51,645. 53,807. 58,692. 62,702. 72,535 
und 82,296 in Berlin bei Aron jun., bei Moſer und 


Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, Brom⸗ 


berg bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, Glogau bei 
Bamberger, Halle dreimal bei Lehmann, Krakau bei 
Rehefeld, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Landshut 
bei Naumann, Minden bei Wolfers, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Stral— 
fund bei Clauſſen, Torgau bei Schubart und auf das 


nicht abgeſetzte Loos No. 80,703; 32 Gewinne zu 500 


Thlr. auf No. 591. 3747. 3961. 5504. 5803. 9568. 
12,164. 14,353. 22,038. 22,758. 30,684. 31,314. 84,287. 
34,605. 36,900. 40,577. 44,574. 47,035. 55,366: 57,197. 
57,315. 71,165. 73,668. 74,48% 80,724. 82,257 und 
84,782 in Berlin bei Aron jun, bei Burg, 2mal bei 
Grack und bei Matzdorff, nach Barmen Amal bei Holz⸗ 
ſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau, bei 
Leubuſcher und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Köln 
bei Krauß, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Erfurt bei Troͤſter, Halle Zmal 
bei Lehmann, Koͤnigsberg i. Pr. bei Friedmann, Lieg⸗ 
nitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg Amal bei Brauns, 
Reichenbach bei Scharff, Schweidnitz bei Scholz, Torgau 
hei Schubart und auf die 5 nicht abgeſetzten Looſe 
No. 64,043: 82,101, 82,157. 80,321 u. 87,154; 39 Ge⸗ 


winne zu 200 Thlr. auf No. 932. 2148. 6197. 7223. 


ſoll die erſtere Stelle dem bekannten Geh. Cabi⸗ 


7201. 11,415. 12,015. 17,746. 21,402. 22,119. 22,599. 
31,048. 31,284 32,877 34,312. 34,960. 36,007. 36,568. 
37,602. 88,040, 46,692. 50,286. 50,603. 58,548. 60,307: 
63,119. 64,427. 65,08 l. 66,503. 66,839. 71,708. 72,383. 


72,811. 73,080. 75,660. 76,106. 81,724. 81,997 u. 83,469. 


Aus dem Hannoverſchen, vom 8. November. 
Die beiden ſchon einiger Zeit erledigten Land⸗ 
droſteuſtellen in Lüneburg und Aurich ſollen jetzt, 
wie man hörk, wieder beſetzt werden, und zwar 


netsrath v. Lütken, die andere einem Regicrungs⸗ 
Rath v. d. Kneſebeck in Osnabrück zugedacht ſein. 
Es fällt dabei auf, daß in dieſen wie in andern 
Fällen jetzt, dem frühern Gebrguche ganz entge⸗ 
gen, verhältnißmäßig noch junge Männer zu ſol⸗ 
chen hohen Stellen berufen werden. Da aber 
nach den gegenwärtig herrſchenden Anſichten nur 
Leute von adeliger Geburt zur Bekleidung dieſer 
und anderer höherer Dienſtſtellen befähigt find 
und unter dem Hannoverſchen Adel die dazu qua⸗ 
lifizirten Competenten nicht gar häufig ſich finden, 
1 5 iebt es ſich von ſelbſt, daß auf ein gewiſſes 

ienſtalter derſelben nicht immer Rückſicht genom⸗ 


men werden kann. Die Auswahl iſt unter dieſen 


Umſtänden in der That auf einen ſehr kleinen 
Kreis beſchränkt. Während der Herrſchaft des 
Staatsgrundgeſetzes waren grade in Lüneburg und 


Aurich die Landdroſten Männer von bürgerlicher 


Abkunft, aber Männer von hoher Intelligenz und 


1 


bewährter Tüchtigkeit. 
Aus Holſtein, vom 7. November. 
(L. A. 3.) In der Jütländiſchen Ständever⸗ 


N 


. 20,691. 24,050. 


ſammlung hielt Oberſt Brock in Bezug auf da 

Regierungsprojekt der ſtändiſchen Ausſchü 1 N 
lange Rede, deren kurzen Sinn er am Schluß in 

folgende Worte zuſammengefaßt hat: „Was ich 
durch alles Geſagte zu beweiſen ewünſcht habe, 
iſt, daß Holſteins Vereinigung mit Dänemark volks⸗ 
thümlich rechtlich begründet und dem Vortheile aller 
Staatstheile gemäß iſt, ſo wie daß die Thronfolge 
in allen Theilen des Reichs auf dem Geſetze für 
die Erbfolge Dänemarks bor ründet iſt. Ich NS 
nun geſprochen und meine Seele gerettet!“ Das 
Kieler Correſpondenzblatt nahm die Rede detz 
Oberſten Brock, welche in Holſtein allgemeine 
Entrüſtung erregte, vollſtändig auf, ohne irgend 
eine Bemerkung oder Redactionsnote. Jetzt aber 
enthält das gedachte Blatt ein Sendſchreiben des 
Redakteurs an den Jütländiſchen Ständeabgeord⸗ 
neten, Oberſten Brock, dem wir folgende inter⸗ 


eſſante Stellen entlehnen: Y. Das Däniſche Vol 


mit einer Vorzeit, die, wenn man auf feine nume⸗ 
riſche Stärke ſteht, glänzend genannt werden muß, 
iſt im Lauf der Jahrhunderte dem Geſchick erlegen, 
auf ein immer kleineres Gebiet beſchränkt zu wer⸗ 
den. Es mag dies mehr dem Aufſchwunge zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, den die übrigen Völker in den letzten 
Jahrhunderten genommen, und der Befolgung einer 
unglücklichen Politik, als der Kraftabnahme des 
Däniſchen Volkes; jedenfalls iſt die Thatſache 
nicht wegzuläugnen und vornehmlich durch den 
Kieler Frieden aller Welt offenbar geworden. 
Wenn die verbündeten Großmächte damals und 
auf dem Wiener Congreſſe den Däniſchen Staat 
in feinem jetzigen Umfange beßsehen keen, wenn 
fie das Deutſche Holſtein nicht völlig davon trenn⸗ 
ten, ſondern ſich damit begnügten, daß der König 
ür Holſtein dem Deutſchen Bunde beizutreten ver⸗ 
prach, ſo hatte das Däniſche Volk gewiß alle Ur⸗ 
ſache, ſich ſolcher Löſung jener gefährlichen Kriſe 
dankbar zu erfreuen. Aber der geringe Umfang 
ven Reichs ſchien es ihnen nothwendig zu machen, 
as Deutſche Bundesland ſo eng wie möglich mit 
ſich vereinigt zu erhalten, es zu den gemeinſamen 
Staatsausgaben, welche die Laſt der Königskrone 
erforderte, 1 und das Kriegsheer, ge⸗ 
enwärtig auch die Flotte, mit Holſteiniſchen Re⸗ 
ruten und Matroſen zu verſtärken. 
es allerdings in Dänemark eine bei dem Volke 
beliebte Meinung, daß Holſtein eine politiſche Ein⸗ 
heit mit den übrigen Staaten des Königs von 
Dänemark bilden müffe. Um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, der in der öffentlichen Meinung höher ſteht 
als ſelbſt die Erringuug einer einſeitigen Conſti⸗ 
tution für die Dänen, halten die gemäßigtern unter 
Ihren Landsleuten ein zwiefaches Mittel für vor⸗ 
zugsweiſe wirkſam, nämlich erſtens die Fortent⸗ 
wickelung der politiſchen Freiheit zu einer Con⸗ 
Ben für die demſelben Scepter unterworfenen 
Geſammtſtaaten, wodurch ſie trotz ihres Königs⸗ 


So wurde 


den Schatten 


Nation wieder zu einer 


ignorirt werden kann, wenn 


um Vereinigung 


gefühls zu wenig. 


etzes dereinſt die Deutſchen Verfaſſungen in 
Ne zu ſtellen und in ſtark hervortreten⸗ 
dem demokratiſchen Element, wie die Norweger, 
den Deutſchen ein zu erſtrebendes Vorbild aufzu⸗ 
fielen hoffen; zweitens die Duldung des Deutſch⸗ 
ngtionalen Elements in dem Geſammtſtaate, ſodaß 
Deutſche Sprache, Deutſches Recht, Sitte und 
Gewohnheit neben dem Däniſchen in den ihnen 
anzuweiſenden Kreiſen Geltung und Anerkennung 
finde... Die Deutſche Nation, der die Holſteiner 
angehören, hat eine andere Vorzeit, andere Gegen⸗ 
wart und andere Zukunft. Von der anerkannt 
erſten Nation der chriſtlichen Welt zu dem Zuſtande 
der höchſten politiſchen Erniedrigung herabgeſun⸗ 
ken, hat fie durch den Freiheitskrieg, den wir Hol⸗ 
Pert allein von allen Deutſchen durch 

erbindung mit Dänemark verhindert waren mit⸗ 
zukämpfen — und nicht blos verhindert! — durch 
den Freiheitskrieg, ſage ich, hat ſich die Deutſche 
äußern Einheit gebildet, 
die von den übrigen Völkern doch nicht völlig 
ſie auch noch kümmer⸗ 
durch die Schwäche ihrer Central⸗ 
den Mangel an Nationalrepräſen⸗ 
den Gegendruck, den die allein 


lich genug iſt 
gewalt, durch 
kation und durch, 


vertretene füeſtliche Gewalt gegen das Freiheits⸗ 


A des Volkes geübt hat. Aber das Deutſche 
vlt der Gegenwart erkennt die Kläglichkeit des 
beſtehenden Auſtandes, fühlt die Schmach ſeiner 
e und Erniedrigung und bereitet ſich, 
n eine freie und einige Nation ü er agen keines⸗ 
weges geneigt, auf die politiſche Stellung unter 
den Großmächten Europas zu verzichten, welche 
ihre ie ihre natürliche Macht und die be⸗ 
herrſchende Lage ihres Landes ihr anweiſt. Die 
ganze Zukunft der Deutſchen Nation liegt in der 

erinnerlichung und Hebung ihrer Volksthümlich⸗ 
keit; nicht um Erweiterung der Grenzen des Reichs 
iſt es vornehmlich und zuerſt zu thun, ſondern 
und Befreiun 
Grenzen. Nationaler Stolz iſt es, der den Dert⸗ 
ſchen Noth thut; während andere Völker an natio⸗ 
naler Eitelkeit leiden, hat der Deutſche des Selbſt⸗ 
Er muß ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, ſeine Freundſchaft ſuchen zu laſſen, 
Kon ſich fremden Völkeru anzubieten und anzu⸗ 
chmiegen; er muß ſich eine Zeit lang ſondern von 
den übrigen, um zu ſich ſelbſt zu kommen, aber 
19 nicht mit ihnen vermiſchen, ſodaß er ſelbſt 
nicht weiß, wer zu ihm gehört, wer uicht; vor 
Allem muß er keine fremden Uniformen tragen, 
ch nicht in Livreen ſtecken laſſen, wie goldbordirt 
ie auch fein mögen, keine fremden Cocarden tra⸗ 
gen, Deutſch ſprechen und zu ſich ſprechen laſſen 
und was dergleichen Sachen mehr find, die ſich 
bei jedem andern Volke von ſelbſt verſtehen.. 
Betrachten Sie nun die Deutſchen Bundesſtgaten 
in ihrer nationalen Einheit und fragen ſich ſelbſt, 


F 


r 


unſere 


in den beſtehenden 


mit welchen Gefühlen der Holsteiner, oe ee x 
t in 


dieſer großen Nation, ſeine junge Mannſcha 
fremder Sprache muß commandiren hören 
Ich bin überzeugt, Sie werden die Ruhe bewun⸗ 
„bern, mit der wir dieſen Zuſtand fortdauern ſehen, 
meine eigene, 5 nicht ganz freiwillige Ruhe 
vielleicht, mit der ich dieſen Gegenſtand hier zu 
behandeln mich zwingen kann, der einen Franzoſen 
oder Spanier in gleicher Lage in Wuth verſetzen 
würde. Sie, Herr Oberſt, haben aber zu vie 
Gefühl für Ehre, zu richtige Begriffe von Völker⸗ 
freiheit, als daß Sie mir nicht Recht geben ſollten, 


daß dieſer Zuſtand in dem zum politiſchen Be⸗ 


wußtſein erwachten Deutſchland nicht fortdauern. 
kann und darf. Ich ſehe augenblicklich on ab, 
daß ich ein Holſteiner bin; wäre ich Baier oder 
Rheinländer, es würde dieſelbe Empfindung in 
mir erregen, wenn das den Holſteinern widerführe, 
was Sie in ihrer Rede für gerechtfertigt zu en 
ausſprechen. Wir Holſteiner ſtehen been trau⸗ 
rigen Verhältniſſen am nächſten und ſind die zu⸗ 
nächſt, Leidenden, denn das Verhältniß Schleswigs 
darf ich hier übergehen, wie Sie es mit Sti 
ſchweigen übergangen haben. Die Holſteiner aber 
find gute Deutſche ohne alle Ausnahme, und ihr 
Deutſches Nationalgefühl iſt ſeit den letzten zehn 
Jahren reger geworden, als es früher war, Hier⸗ 
aus erklärt ſich die bittere Stimmung, die gegen 
das ſonſt ſo geachtete Nachbarvolk in Holſtein 
leider herrſchend geworden iſt. Laſſen Sie uns 
volle Gerechtigkeit widerſahren, ſo wird ſich dieſe 
Stimmung ſogleich i 
wandeln. Laſſen Sie Holſtein als von Dänemark 
unabhängigen Deutſchen Bundesſtaat organiſirt 
werden, laſſen Sie es feine Regierung, ſeine eige⸗ 
nen Finanzen, ſein abgeſondertes Deutſches Bun⸗ 
descontingent mit Deutſchem Commando und Deut⸗ 
ſchen Offizieren erhalten, laſſen Sie es eine Ver⸗ 
aſſung erhalten, wie andere Deutſche Staaten fie 
aben dürfen in Uebereinſtimmung mit der Bundes⸗ 
verfaſſung: fo werden die Holſteiner ſo nachbarlich 
und freundlich gegen die Dänen geſinnt ſein, wie 
vor den Verſuchen, Däniſche Sprache, Däniſche 
Einrichtungen und Däniſches Geld in ihrem Lande 
heimiſch zu machen. Aber verlangen Sie nicht 
von dem Holſteiner, daß er den Dantſchen Ge⸗ 
ie de dem Deutſchen Bundesvereine vorziehen 
ſoll, verlangen Sie nicht von dem Helſtenn cen 
Stände⸗Abgeordneten, daß er ſein Deutſches Vater⸗ 
land jentfeit der Belte vertrete! Es iſt einmal ſo; 
unſer Beider Vaterland ft nicht dasſel bez wir 
können und ag, nichts daran ändern! ““! 
f rag, vom 12. November. 5 
Seit mehreren Tagen bereits weilt der Herzog 
don Bordeanx bier: Derfelbe hat für ſich und 
ſein Gefolge eine große Privatwohnung gemiethet, 
und laſſen die Be ü S auf einen 
längeren Aufenthalt in unſerer di ſchließen. 


N — 


in die entgegengefeßte ver⸗ 


* 


Brüſſel, vom 9. November. 

Die Nachricht von der Entweichung des Herrn 
Vanderſmiſſen beſtätigt ſich. Noch geſtern Abend 
wurden überall Hausſuchungen nach dem Ent⸗ 
wichenen angeſtellt, ſie ſind aber bis jetzt erfolglos 
geweſen. Es war die Kleidung ſeiner Frau, mit 
deren Hülfe es dem General Vanderſmiſſen ge⸗ 

lungen, aus dem Gefängniſſe zu entkommen. Die 
Frau hatte die Erlaubniß, ihren Mann zu be⸗ 
ſüchen, der in den letzten Tagen unter dem Vor⸗ 
geben krank zu ſein, im Bette verblieb. Vor⸗ 
geſtern brachte ſie ihre beiden Söhne mit und 
egen Abend verließen dieſelben mit einem dritten 
ndividuum in Frauenkleidern, das von den Wäch⸗ 
tern für Frau Vanderſmiſſen gehalten wurde, in 
der That aber der Gefangene ſelbſt war, das 
Gefängniß. Morgens früh ließ ſich Fran Van⸗ 
derſmiſſen oon einem anderen Wächter, der blos 
eine mißbilligende Bemerkung darüber machte, daß 
ſie die Nacht über im Gefängniß geblieben, daſſelbe 
öffnen, und erſt am Nachmittag bemerkte man die 
Eutweichung. 
8 15 re 115 0 fi 
ie Königin hat fich geſtern, wie beabficht t, 
von Windſor nach Walmer Coſtle begeben. Sit 
wurde ſowohl von ihrem Gemahl, als von der 
Königl. Prinzeſſin und dem Prinzen von Wales 
Fade welcher Letztere vorgeſtern ſein erſtes 
Lebensjahr zurückgelegt hat. An allen Orten, 
Ruch welche der Königl. Zug kam, Gravesend, 
Rocheſter, Chatham und Canterbury, wurde der⸗ 
ſelbe von dem zahlreich verſammelten Volke mit 
lautem Jubelrufe begrüßt; die Ueberreichung von 
Adreſſen der ſtädtiſchen Behörden, welche bei fol- 
en b e üblich iſt, fand indeß nicht 

att, da die ü 

machen wünſchte und daher allen Aufenthalt ver⸗ 
meiden wollte. Die Königin hatte Schloß Wind⸗ 
for um 72 Uhr Morgens 5 und traf gleich 
nach 5 Uhr Nachmittags in Walmer⸗Caſtle ein, 
wo der Deräo von Wellington, deſſen Amtswoh⸗ 
nung, als Ober⸗Vorſteher der fünf Häfen, das 
Schloß iſt, Ihre Majeſtät empfing 5 * 
„Die Nachrichten von China ſowohl als von 
Bun deen ſind immer noch nicht entſcheidend. 
Dort ſcheint man endlich Ernſt machen zu wollen, 
indem man im Begriffe ſtand, fi der füdlichen 
Hauptſtadt des Landes zu bemächtigen und zu 
1 1 8 Zeit Peking die Zufuhr ab uſchneiden. 
ie dort lebenden Millionen Chinefen werden. 
dann ſchon von ſelbſt den Kaiſer zur 
leit nöthigen; und ſollte ſich die himmliſche Maje⸗ 
ät nach der Mandſchurei zurückziehen, ihm einen 
Nachfolger ſetzen, der ſich gern mit den rothhaa⸗ 
rigen Barbaren abfinden wird. Auf jeden Fall 
ni jetzt das Mittelreich dem Enrppätfchen Han⸗ 
del und Einfluß geöffnet. Welche Wirkungen es 
aber auf die Welt im Allgemeinen haben wird, 


J 
8 


Paß nicht weniger als fünfmal viſirt, 


önigin die Fahrt in einem Tage zu 


Nachgiebig⸗ 


wenn unter jenes kluge und geſchickte Volk die 
fremden Ideen und Beßürfniſſe in Maſſe einge⸗ 
drungen ſind, überſteigt alle Berechnung. 
In einer Korreſpondenz der Morning Chronicle 
iſt die Nachricht enthalten, General Pollock habe 
am 5, Sept. Depeſchen von General Nott erk al⸗ 
ten, des Inhalts, daß ein Theil der Garniſon 
von Gisni ihm entgegengerückt, aber mit Verluſt 
von 4 Geſchützen zürückgeſchlagen worden fer 
Polniſche Grenze, vom 26. Oktober. 
(Schleſ. Ztg.) Ein Reiſender, der fo eben 


von Warſchau zurückkommt, wo er in Handelsge⸗ 


ſchäften war, giebt über das, was er dort beob⸗ 
achtet, folgende Mittheilung: „Beim Uebergange 
über die Polniſche Grenze bei Kaliſch ward mein 
nämlich zum 
erſten von den äußerſten Grenzpoſten, zum zweiten 
von der innern Linie, welche mit Koſacken beſetzt 
iſt, zum dritten am Grenzzollamte, zum 9 
an der Barxiere von Kaliſch und zum fünften 
von der Polizeibehörde dieſer Stadt. Dabei habe 
ich im Ganzen aber keine Indiskretjon zu rigen, 


auch wurden meine Effekten mit zarter Schonun 


unterſucht. Von Erleichterungen im Grenzverkehr, 
die neuerdings eingetreten fein ſollen, habe 
wenig bemerken können, da ich von verzollbaren 
Gegenſtänden nichts bei mir führte und da ich die 
Grenzpolizei noch ganz ſo wie früher fand. — In 
Warſchau war ich zur Zeit, als der Kaiſer ſich 
dort befand. Man bemerkte auf feinem Geſſchte 
einen beſondern Ernſt, den man faſt Düſterkeit 
nennen konnte. Indeß ſah man doch augenſchein⸗ 
lich, daß dieſe Stimmung nicht den Polen galt; 
denn er zeigte überall, wo man 0 ihm nahte 
viel Leutſeligkeit und insbeſondere ſchien er au 
mit feinem Empfange ſehr zufrieden zu fein, 
Gegenſeitig konnte man aber auch es den Polen, 
und namentlich denen aus den höhern Ständen 
deutlich anſehen, daß ihre frühere Abneigung im⸗ 
mer mehr verliſcht. — Sichtbar fängt es auch an, 
hervorzutreten, wie die Veranſtaltungen zum Em⸗ 
porbringen des Handels und der Gewerbe von 
gutem Erfolge gekrönt werden: man müßte muth⸗ 
willig die Augen verſchließen, wenn man den 
Jahren und Aufſchwung, den ſie in den letzten 
ahren genommen, nicht bemerken ſollte. “ 
- Mexiko, im Auguft. © 
L. A. Z.) Die religiöſe Duldung bricht nun 
auch in unferer Republik wie in den andern Staa⸗ 
ten von Mittel⸗ und Süd⸗Amerika ſich endlich 
Bahn und macht die alte Römiſche Siejengebung, 
die während der Spaniſchen Herrſchaft hier als 
unverletzlich galt, immer mehr berſchwinden. Diß- 
er war bei uns das alte Spaniſche Gefes ib 
raft, nach welchem nur Katholiken das Mexika⸗ 
niſche Bürgerrecht mit allen ſeinen Folgen erwerben 
konnten, und kein Ketzer durfte eine Mexikanerin 
heirathen, wenn er nicht vorher ſeinen Glauben 


— 


# 


* 


„ 


Bußgewande abgeſchworen hatte. 
bisher gültigen Geſetze hielten viele 
remde, beſonders die Engländer ab, ſich hier 
leibend niederzulaſſen. Nun hat fie der Präſi⸗ 
dent Santana aufgehoben. Mexiko iſt allen Aus⸗ 
ländern ohne Unterſchied des Glaubens geöffnet, 
Jeder kann ſich bei uns anfaufen und, ohne ſeinen 
Glauben zu verleugnen, mit einer Eingeborenen 
fi verheirathen. Wie zeitgemäß und zweckmäßig 
dieſe Aufhebung alter Geſetze aus den finſteren 
Jahrhunderten des Papſtthums war, zeigte ſich 
bald. Kaum war das neue Geſetz gegeben, als 
viele Ausländer ſich bei uns bleibend niederließen 
und Mexikanerinnen heiratheten. Bei unſerem 
gefegneten Lande wird dieſe Einwanderung im⸗ 
mer mehr zunehmen, und Mexiko, aus ſeiner Ab⸗ 
ſperrung von anderen Völkern erlöſt, wird die 
Einſichten derſelben in feinen Schooß aufnehmen 
und ſich dadurch geiſtig wie numeriſch ſtärken. 
2 : Macao, vom 20. Juli. 
(Staats⸗Ztg.) Die Expedition bewegt ſich im⸗ 
mer weiter nordwärts; die Britiſchen Streitkräfte 
haben wieder eine Stadt genommen und 364 Ka⸗ 
nonen erobert und dabei nur ein paar Mann ver⸗ 
loren. Man zweifelt aber ſehr, ob Peking noch 
in dieſem Jahre erreicht werden könne. Die Aus⸗ 
ſicht auf e der Kriegs⸗Operationen iſt 
noch ſo unbeſtimmt als je, weit unbeſtimmter ſelbſt 


öffentlich ir 
Dieſe beide 


als zu der Zeit, wo die Britiſche Flotte in den 


ieſigen Gewäſſern ankam, was nun ſchon zwei 

hre her iſt. 3 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus Berlin vom 
10, November: „Der heutige Ziehungstag im 
Lotteriegebäude war ſehr bedeutungsvoll. Gleich 
nach der Eröffnung der Ziehung würden hohe Ge⸗ 
“inne gegriffen und 55 hr zog einer der 
Waiſenknaben auch bereits das große Loos. 
Man will wiſſen und wir erzählen es hier nach, 
es ſei auf ein von Köln als nicht abgeſetzt zurück⸗ 
geſandtes Loos — alſo der Direktion zugefallen. 

In Böhmen iſt eine Kiſte mit Dokumenten 
aufgefunden worden, die von hohem hiſtoriſch⸗po⸗ 
litiſchen Werthe ſind und die Perſon Wallenſteins, 
fo wie die noch immer nicht genug 
Geſchichtsperiode ſeiner Zeit betreffen. Es find 
theils Fi fich an fein g deſſelben, theils Akten⸗ 
ſtücke, die ſich auf fein 
die damalige welthiſtoriſche i beziehen. Der 
werthvolle Fund iſt hohen Orts nach Wien über⸗ 
mittelt worden. >= 
(Nothwendigkeitder Scheidungen.) Ueber 
einem Thore der Stadt Agrah im Engliſchen Oſt⸗ 
indien lieſt man folgende Inſchrift: „Im erſten 
Jahre der Re 121 19 von Julef wurden 2000 

Ränner von en eibern geſchieden. Der un⸗ 
willige Kaiſer hob daher alle Scheidungen auf. 


Im nächſten Jahre waren in Agrah 3000 Heirathen 


ſeine Beneſice⸗Vorſtellung folgen. 


en : 


ewaltiges Eingreifen in 


8 . 1 
weniger, 7000 Fälle von Ehebruch mehr, 300 Wei⸗ 
ber wurden verbrannt, weil ſie ihre Männer ver⸗ 
giftet, 75 Männer, weil ſie ihre Weiber ermordet 
hatten, und 1,00% 90 Rupien I 
Hausgeräthen in häuslichen Schlägereien ver 
ben. Der Kaiſer erlaubte darsuf die Scheidun⸗ 
gen wieder. Ber 


eat e r. 5 5 
Auguſt von Kotzebue erſteiget auf hieſiger Bühne 
aus dem Grabe langer, beinahe gänzlicher Vergeſſenheit, 


erth wurden an 
ereien verdor⸗ 


und auf die Pagenſtreiche läßt Herr Maͤrtens, 


wunderbar genug, ſo ſchnell als moglich Guſtav Waſa, 
Schauſpiel in fünf erheblichen Aufzuͤgen, als 
ö Daß Herr von 
Kotzebue wieder auf die Bühne gebracht wird, darf 
ſicherlich — wenn von dem Luſtſpiel⸗Dichter die Rede 
ſein ſoll — in keiner Weiſe verwundern; denn Kotzebue 
war ein wahrhafter Luſtſpiel⸗Dichter: nicht min. 
der begabt, als ungemein geſchickt. Allein die Wahl 
des Herrn Maͤrtens — doch, was de di, 
ziehung befremden? — iſt ein entſetzliches-Anſinnen au 
den Geſchmack, an die Geduld des Publikums; ſie er⸗ 
ſchien uns beinahe als ein verzweifeltes Wagniß. 

Das Stuͤck, Guſtav Wafı namlich, gehoͤrt aller⸗ 
dings nicht zu den ſchlimmen Zeichen jener Zeit, 
welche die Romantik des großen Briten und der 
Spanier, die vielleicht nur Wieland, Goͤthe, die Schle⸗ 
gel und L. Tieck gründlich erkannten — EIER zu 
ahnen anfing, und die ganz fubalternen Kräfte im Laͤr⸗ 
men und Unſinn der fogen. Nitterfpiele — Kreuzfah⸗ 
rer, Johanna v. Montfaucon u. ſ. w. — ver⸗ 
ſuchte. Zu ſolchen gehoͤrt es nicht, von denen die 
Zenie ſchon vor 36 Jahren ſang: . 

Mit Horſthoͤrnern und Burgen und Harniſchen 
pranget Johanna, a 
Traun, mir gefiele das Stuck — wären nicht 
» orte dabei. 8 
Unſer Stück deanſprucht nicht einmal die Cathegorie 
des „hiſtoriſchen“ Schauſpieles: beſcheiden tauft es 
ſich „Schauſpiel!“. Die Jamben, damals eine Art 


Leidenſchaft des leicht entzuͤndbaren Dichters, fuͤgte 


ſeine Guͤte hinzu, und — ſo ſeltſam ſie auch oft ge⸗ 
bauet ſind, und quantitativ hinken moͤgen, abge⸗ 
zaͤhlter Proſa gleich; mit dem hexametriſchen Schluß⸗ 
Schmucke der 4 Akte, der ebenfalls jambiſchen Des 
tavia, hat uns der Dichter diesmal verſchonet. 
Hiſtoriſch an dem Stücke iſt G. Waſa's Flucht aus 
daͤniſchem Kerker und die Erlöfung Schwedens von 
dem eiſernen Joche Chriſtiern, Chriſtians U. pon 
Daͤnemark. Er errang ſeinem Geſchlechte die Erb⸗ 
lichkeit der Krone, und Schweden dankt ihm die Re⸗ 
formation. Oft lang, noch oͤfter unzeitig verwickelt 
und im Ganzen nur — fünftlich gluͤcklich; iſt das Stück 
dennoch fir. — die Maffe nicht ungeſchickt angelegt 
und ausgeführt — der jetzigen Maſſe dürfte es kaum 
noch zuſagen, ihr fehlet die unverwuͤſtliche Genuß fähig⸗ 
1 9 8 Deutſchen jener Zeit, ſobald er ſich zu rühren 
wagte. 8 SS 22 . 
Das Haus war nur ſtellenweiſe beſetzt, ſo wie denn 
die gewieſene Theilnahme beinahe ausſchließlich der 
woͤrklich hoͤchſten Stelle angehörte. Der erheblichen Zus 


muthung: alle fünf Aufzuͤge e wußten ſich 


Manche zu entziehen, und wir mögen fie um fo weni⸗ 


ger tadeln, da — wir ſelbſt zu ihnen gehoͤrten. 


Das Stuck, deſſen Beſetzung ein Perſonal erheiſcht, 


be 
— — 


darf in dieſer Be⸗ 


1 


wie keine, ſelbſt die beſte ProvinzialsBühne 
deſſen bedarf, und deſſen Gelingen mindeſtens — 
denkende Schauspieler erfordert, deſſen hoͤchſtes 
Gelingen aber eine künſtleriſche Anſtrengung — nie auf⸗ 
uwiegen vermag — gelang hier nur in einzelnen Stel⸗ 
fe Man war ſelten beiſammen, und noch ſeltener ge 
nuͤgten die Darſteller ihrem Stoffe. 
Hirr Schrader, Guſtav Waſa, hat weder eine Hel⸗ 
den⸗Geſtalt, noch ein Helden-Organ, und — wir ge 
ſtehen es — nichts iſt eben peinlicher, als dergleichen 


foroirte Helden. Uebrigens war die Stimme nicht 


einmal ganz frei, und fo wohl der tuͤchtige Mann die 
Molle auch begriffen haben mochte, fo klar fein Stre⸗ 
ben auch vorlag: gelingen konnte fie ihm nicht, er war 
nicht an ſeiner Stelle und — er ſelbſt ſchien es zu 
fühlen, Eben fo erging es der armen Dlle. Ritter, 


ſo fauber in der Regel auf dem Soceus, iſt fie dem 


Kothurne in keiner e node Organ 
u wahrhaft tragiſchem Pathos ganz unfähig. 
; A AH ſkizzirte Rolle des Nicolaus Broͤms 
— eben fo tuͤchtig, eben fo warm als Menſth, denn 
ſcharfblickend als Polittker — ward auf der Bühne 
um — paſſiven Pedanten verſtuͤmmelt. Die fo 
2 75 Aufgabe ſchen ganz verkannt zu fein. Eben 
ſo ſchlimm ward Arendt Pehrſon vergriffen, und 
der ehrloſe Verraͤther zum Renomiſten. ar 
Mlle. Haaſe, Margaretha Wafa, ganz giüd: 
lich im Auffaſſen der Rolle, ward fte in den drei letzten 
Scenen des Jten Aufz. von „Wohl mir, hier klopft 
ein Herz u. f. w.“ von Wala gefprochen, und fletg 
Crescendo, foͤrmlich übereilt und daher — rein unver⸗ 
ſtaͤndlich. a a 8 
x Beſſer ging das Stück von der bten Scene des gten 
Aufz.: G. Waſa und Frau Barbara, Dlle. Heyne, 
der die ſiebente ſich gleich tuͤchtig anſchloß. Die ger 
nannte junge Dame gab dag bedraͤngte, fo wohlwbl⸗ 
lende weibliche Gemüth, mit feiner Scheu, die Ehre ih⸗ 


tes Eheherrn bloßzugeben, ſehr wacker und ward in 


der ten Scene durch die Herren Naumann und 


Behrend, Lars Olofſon und R. Juthe, gar tuch⸗ 


tig unterſtuͤtzt. 


Barometer⸗- und Thermometerfignd 
i bel C. F. Schultz & Comp. 1 
5 8 . Morgens Mittags | Abend, 
: X [8 0 Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 
aromeker nach +15. 27“ 10,5“ 28“ ‚0,1728 0,8“, 
Pariſer Maß. (16 28“ 0,5“ 28” 0,7% 28“, 1,0 
Thermometer 715. . 0.4 ＋ 2560 10° 
nach Aéaumur 118 — 3,00 . 01° — 28% 


Quartett⸗Mu ſik. 9585 
Morgen, Sonnabend den 19ten, werden wir unfere 
letzte Unterhaltung im Schützenhauſe präctfe 7 Uhr 


Abends geben und darin vortragen: 
1) Quartett von Haydn (D dur), 
2) Quartett von Onslow (Es dur) . 
) Quartett von Beethoven (Cis moll, op. 191). 
BR ‚Die Königlichen Kammer⸗Muſiker 
Zimmermann, Ronneburger, Richter, Lotze, 
Bei Herrn Kapellmeiſter Devantier am Kohlmarkt 
und Ahends an der Kaffe find Abonnements à 3 Karten 


a 1 Thlr. 16 far einzelne Billets zu 20 tar. zu haben. 


2 


fordernden überlaſſen werden. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Die Lieferung unſeres Brennholzbedarfs, ſo wie 
uͤbrigen Buͤreau⸗Beduͤrfniſſe an Magier e 
Siegellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bind. 
faden, Wachs⸗ und Packleinwand, 
Heftnadeln, rother und ſchwarzer Tinte, 
Ruͤböl und Talglichten für den Zeitraum vom iſten 
Januar bis letztem Dezember 1843, 

Zur Ausbietung dieſer Gegenffände 
Termine in unſerm Gerichtslokale 


{ vor dem Herrn 
Kanzlei⸗Direktor Rudolph und zwar: 8 


Heftſeide, Heftzwirn, 
raffinirtem 


ſoll dem Mindeſt⸗ 
ſind folgende 


a) wegen des Holzes den 20ſten November 6. Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr, 
b) wegen der übrigen Buͤreau⸗Beduͤrfniſſe, 
November, Vormittags um 10 Uhr, 
angeſetzt worden. 8 ; 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, fich alsdann 
einzufinden und wegen der zu liefernden 
ad b. Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Liefer 
rungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
können aber auch vorher in unſerer Regiſtratur einges 
ſehen werden, . 
Stettin, den 20ſten Oktober 1842. Ca 
= Koͤnigl, Land- und Stadtgericht. 


den fen 


Bekanntmachung. 0 
Die Reinigung der Feſtungs⸗ Thorpaſſagen nd 

Straßentheile, ſoweit ſolche den Feſtungs⸗Kaſſen zur 

Laſt fällt, ſoll in einem auf 

Montag den 28ſten d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Fortiflkatſons⸗Bauhofe anberaumten Termin 


wiederum auf 1 Jahr, als vom Affen Januar bis Ende 

1843, den Mindeſtfordernden in Entreprſſe gegeben wer⸗ 

den, wozu Unternehmer hierdurch eingeladen werden. 
Stettin, den Aten November 1842. Er 


Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur, 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erfchlr 


Unterzeſchneten zu haben = 
Der Arzt für Diejenigen, 
> welche an = 
Verſchleimungen 
leiden, und zwar an den Na des Halſes und der 
n 


Verdauungswerkzeuge. Neb gabe der ate 
und Heilmittel, Nach den vorzüglichſten franzöſiſchen 


und deutſchen Aerzten bearbeitet, von Dr. Abicht. 2ie 


ſehr verbeſſerte Auflage. 1842. 8. broch. 122 for. 

Wenn ſchon die erſte Auflage dieſes Werkes den ein⸗ 
ſtimmigen Beifall aller Kenner erhielt, fo wird dieſes 
bei der zweiten, durchgaͤngig vervollſtaͤndigten in⸗weit 
höherm Maße noch der Fall fein, Möchten doch alle 


an Verſchleimungen Leidende dieſes Buch zu Nathe 


ziehen, um ſich durch daſſelbe in moͤglſchſt Furger gef 
15 ihrer oft fo gefährlich auslaufenden Krankheit zu 
efreien. 8 a N 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier ) 0 
Moͤnchenſtraße Noe. 464, am Roßmarkt. 


5 * 


g EC 8 
— a 


Gegenftändg - 


nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in her 


Die neue (dte Auflage des Werkes: 

Franz Nowak, der wohlberathene Bauer, 
einn nützliches Handbuch fuͤr den deutſchen Landmann, 
von A. Rothe, Preis 15 fgr, iſt bei uns vorräthig, 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 

(Leon Saunier.) SE 

Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 


So eben erſchien und iſt bei uns vorraͤthig: 
e ander, 


Die Haͤkelſchule fuͤr Damen, 


oder die Kunſt, alle vorkommenden Haͤkel⸗Arbeiten aus⸗ 


BIT Als vollſtaͤndige Anweiſung, ohne Beihuͤlfe 

ie verſchiedenen Haͤkel⸗Axbeiten zu erlernen. Ent: 

haltend 12 Spitzen, 4 Manſchetten, 2 Hoſen⸗ 
träger, 1 Schnuͤrleibchen, 2 verſchiedene Mütze 
en, Handſchuhe, 4 Boͤrſen, 3 Damentaſchen, 
ührtetten und Serviettenbaͤnder ze. Zum Schul⸗ 

und Hausgebrauch, mit 25 Abbildungen. 
broch. 10 ſgr. 
„An dee a, 
Summlung von leicht ausführbaren Vorſchriften 
zu den ſchoͤnſten und eleganteſten 


Sfrumpfrändern 
und andern 2 ; 
Strickerkien. 
Als: 62 Strumpfraͤnder, 37 Spitzen, Manſchetten, 
Muͤtzen, Nouleaur- und Vorhangsfranzen ꝛe. Mit Ab⸗ 
bildungen. 3 Bdchn. Zte Aufl. 72 ſgr. 


Ferd. Müller & Comp. 
Buch- und Papierhandlung. 
in Stettin im Börsengebäude. 

Für Comptoire, Bureaux, Schul- und 
Militair - Anstalten. 


von feinster neuerfundener Stahlmasse,' 
5 doppelt geschliffen. 

Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qua- 

lität bei ausserordentlicher Billigkeit vor allen bis- 


her fabrizirten aus. 5 > 
Die Karte mit Halter kostet nur 2 sgr 
Das Gros in Kästchen nur ....... 20 * 


Uebriges Fabrikat in 20 Sorten von 14 bis 20.sgr. 
br. Dutzend zu haben in dem Haupt-Depot der 


Nicolaischen Buch- u. Papierhalg. 


N in Stettin. C. F. Gutberlet. 
’ 85 ien une e 5 

„Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Waldemar 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den löten November 1842. s 

g Sieſebrecht, Profeſſor. ; 

Amalie Giefebrecht, geb. Hafſelbach. 


— 8 7 


Zitelmann, be⸗ 


Straße No. 389. 


Anna Gieſebrecht, 
Waldemar Zitelmann, 
; Verlobte. = 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
in Knabe, der Luft hat die Klempner⸗Profeſſion zu 
erlernen, wird geſucht kleine Oderſtraße No. 1072. 
a Ein gewandter, netter Laufburſche, der leſen und 
ſchreiben kann, findet ſogleich einen guten Dienſt 
oberh. der Schuhſtraße No. 623, gr. Domſtr.⸗Ecke. : 


Ein junges gebildetes Mädchen, früher Wirthſchaf⸗ 
terin auf dem Lande, wuͤnſcht zu Neujahr in Stettin 
in einer Deſtillation oder Conditorei das Ladengeſchaͤft 
zu übernehmen, oder bei einem einzelnen Herrn, auch 
einer Dame die Wirthſchaft zu fuͤhren. Die Zeitungs⸗ 
Expedition weiſet das Nähere nach. 

Wirthſchafterinnen konnen ſofort Anſtellung finden 


durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir von 
. .  Bernfee & Gloth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
10 Thlr. Belohnung va . ; 
Auf dem Wege von hier nach Pribbernow iſt vor 


einigen Tagen eine länglich geformte, mit grauem Pa⸗ 
pier uͤberzogene Papp⸗Schachtel, worin < 
1) eine goldene Halskette mit goldenem Schloß, 
2) ein goldener Kapſel⸗Ring mit ſchwarzer Haarkette, 
3) ein goldener Kapſel-Ring mit einer weißen Glas- 
Plakte und in der Kapſel eine Hgarflechte, : 
4) ein Haar⸗Ring mit einer kleinen Platte zum Oeffnen 
und F. B. gravirt, 
5) ein Haar⸗Ring mit goldener Platte und F. W. ge⸗ 
eichnet, j 5 
6) ae goldene Ohrringe, rund geformt und an 
den Kanten abgeſchliffen, und 5 
7) eine goldene Tuchnadel in Form eines Kreuzes 
befindlich geweſen, verloren gegangen. ; 
Der ehrliche Finder wird erfucht, den Fund an mich, 
gegen Zahlung obiger Belohnung, abzuliefern, indem 
ich zugleich vor dem Ankauf obiger Gegenſtaͤnde warne. 
Cammin i. P., den Sten November 1842. 
: Der Buͤrgermeiſter Hübner. 


Es iſt mir am Dienftag den 15ten November e., 
Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, auf dem Hausflur 
meines Wirths, des Wagenfaͤbrikanten Herrn Freyberg 
in der Louiſenſtraße, das mit Eiſen beſchlagene linke 
Hinterrad von einem grün angeſtrichenen und gelb ab⸗ 
geſetzten Kinderwagen abgezogen und entwandt wor⸗ 
den. Wer mir den Thaͤter ſo namhaft macht, daß ich 
ihn gerichtlich belangen kann, dem verſpreche ich eine 


Belohnung von Zwei Thalern. 


Krauſe II, Capitain und Compagnie⸗Chef 
im 2ten Infanterie⸗, genannt Koͤnigs⸗Regiment. 


Am 20ſten oder Affen d. M. fährt eine bequeme 
Doppel⸗Chaiſe von hier nach Coͤslin, Stolpe und Dan⸗ 
zig und kann Paſſagiere billig mitnehmen. Nähere 


Auskunft breite Straße im ſchwarzen Roß. 


Unſer Geſchaͤfts⸗Lokal iſt von heute ab nur breite 
Stettin, den 15ten Novbr. 1842, 
. Brunow et Koch. 


7 


7 


Tivoli, In Folge vielfacher Wünſche habe ich mein 
Kaffeehaus vorläufig während des Winters nach dem 
freundlichen Lokale des Herrn Wensky, Kupfermuͤhle 
No. 43, verlegt, und werde daſſelbe am kommenden 


Sonntage mit Unterhaltungsmuſtk und Tanz eroͤffnen. 


Gleichzeitig empfehle ich die Vorzuͤgliche, taͤglich ge⸗ 
beizte und Abends erleuchtete Kegelbahn, lade ein ger 
ehrtes Publikum, beſonders aber meine bisherigen Goͤn⸗ 
ner ergebenſt ein und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
Der Beſitzer des Tivoli J. N. Herbſt. 


Im Wenskyſchen Kaffeehaufe: jeden Sonntag, Mon⸗ 


tag und Donnerſtag Tanz, und täglich Speiſen a la 
Carle. 5 J. N. Herbſt. 

\ Stern an Dre re 

1. Capitain J. J. Finck, Schiff Aurora, am bten 
Oktober von Fresferburgh hier angekommen, hatte für 


Ordre geladen von 


Walter Biggar el Comp.: 
x B. 50 Tonnen Heringe. | 
2. Capitain J. C. Pfeiffer, Schiff Diana, von Am⸗ 
ſterdam hier angekommen, hat an Ordre geladen von 
8 A. F. Ebeling et Comp.: 


110. 10 Ballen-Caffee, gew. br. 648 Klgr. 


Die mir unbekannten Herren Empfaͤnger erſuche ich, 


ich ſchleunigſt bei mir zu melden. 
{ Stettin, den 15ten November 1842. 
Eramer. 


x Eine freundliche Stube nebſt Kabinet, am liebſten 


ohne Meubles, werden zum 1ffen Dezember e. oder 


iſten Fanuar , am Noßmarkt oder ſonſt guter Gegend 
von einem ruhigen Miether geſucht. Adreſſen im In⸗ 
telligenzj⸗ Comptoir sub Littr. A. N. 1. 


— Wer geneigt iſt, ein blühendes Material⸗Waaren⸗ 


Geſchaͤft zu pachten, wolle ſeine Adreſſe sub E. D. 55 
im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir hieſelbſt abgeben. 
Nenſio ns Anſt alt. 
Töchter israelitiſcher Eltern, welche hieſige Schulen 
beſuchen wollen, finden bei einer achtbaren Familie eine 


freundliche Aufnahme. 


Disfelbe bietet ihnen Nachhüͤlfe bei ihren Schularbeiten 


und achtet außerdem gewiſſenhaft für das Wohl der 


„ 


werden in den 


sittlichen und moraliſchen Ausbildung der ihnen anver⸗ 
trauten Zoͤglinge. Naͤhere Auskunft werden die Herren 
Theodor Bopchart und Louis Lewy dahier zu erthei⸗ 
ien die Güte haben. Stettin, im November 1842, 

2 red verkehr, 


2 Bei 
NR. Weickmann, 
Baumſtraße No. 998, 25 
N byrothekarifche 


find 137,000 Thlr. gegen genügende 
Sicherheit a 4 pEt, ſofort zu verleihen. 


300 Thlr. werden zur Aften Stelle auf ein Grund: 


; ſtuͤck geſucht. Naͤheres Speicherſtraße No. 48. 


1000 Thlr. werden zum Affen Januar oder auch 
fogleich verlangt. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
Nn 20. Sonntage Nach Trinſtakis, den 20. November, 
hieſigen Kirchen predigen: 5 N 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Bade Palmié, um 8 u. 
„ Konſſſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 102 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 131. 


* 


i In der Jakobi⸗Kircher 55 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 12 U. Pe 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 
5 In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
Herr Kandidat Cazalet, um 2 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Hoffmann. 5 
j In der Sohannis- Kirche: 
Herr Divifiong-Prediger Budy, um 83 u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 102 U. 
e Prediger Mehring, um 25 U. a 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hit 


Hält 


Herr Paſtor Teſchendorff. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U, 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


.. PPP 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 


SIE Stettin, den 15, November 1842, 

Weizen, 1 Thlr. 20 ſgr. bis 1 Thlr. 232 gr. 
Abggenq, ,, 1 15 
Gerſte, 1 5 — 21 . 21 
Hafer, — 2323 2 — „ 2064 + 
Erbſen, 11 Be 


Preuss. Cour; 
— — 
ins- 
fuss. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 15. November 1842. 


Staats- Schuld- Scheineʒ⁊ 32104 1035 
Preuss. Eagl. Obligationen 30. 4 1025 1017 
Präsiien-Scheiue der Seeliabdt.. BEN — 902 90 
Kuriärkische Schuldverschreibungen 33 102 1014 
Berliner Stadt - Übligationen ... 2.» 5 N 
do. do. zu 33 0 abgest.. 33.102 — 
Danziger do. in Ihellen Ser | 48 2 
Westpreuss. Pfandbriefe 32.1024 IE 
Grossherzogth. Pozensche Pfandbr... . . 4 11058 ur 
Östprenssische 9 331034 102%: 
Poximersche do, 331034 1034 
8 x 37104 
Kur- und Neumärkische do. 3.104% 
Seblesisehe do, 33 1024 4018 
8 * 
A % t Ii en. 
Berlin-Potsdamer Elsenb ann 5 12523 — 
do. do, 'Prior.-Actien , PER 4 11095 10% 
Magdeburg-Leipziger Eisenb, . ... ., — — 12 
do. do. Prlor.-Actlen 4 — 1022 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn — 106 105 
do. do. Prlor.sAetien . 103 4 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eis eub. 3 593 J 584 
do. de. Prior. -Aetles 4 — | 944 
Rheinische Eisenbahn 5 82 81 
d. Prior.-Actlen 9 4 
Berl,-Fraukf. Eisen. 2 5 ee 190 
briedriebsdo r 1 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 10 92 
Discou to a 80 == 3 44 
4 


%) Der Käufer vergütet auf den bin 2, Januar 1843 fälligen 
Coupons 4 pCt. RE, n 


8 Se Beilage, 


Fabri 


— 


der Regiſtratur einzuſehenden 


Beilage zu No. 


— ne 
Subhaſt ationen. 


Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu Stettin 


ſoll das in der großen Wollweberſtraße sub No. 581 
belegene, den Schloſſermeiſter Graenerſchen Eheleuten zu⸗ 


gehoͤrige, auf 13,400 Thlr. abgeſchaͤbkte Haus nebſt Zus 
as zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 2iften Dezember 1842, Vormittags 11 Übe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Nothwendſger Verkauf. 

Von dem Königlichen: Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der großen Wollweberſtraße sub 
No. 569 hieſelbſt belegene, der Wittwe des ne , 
Kosbab zugehörige, auf 8680 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus, 
zufolge der nebſt dcn und Bedingungen in 

axe, > 
am Iren Mal k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſübhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Reolprätendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei 1 der Praklufion mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das Grundſtüͤck ſpaͤteſtens in dieſem Termine 


zu melden. . 

\ Freiwilliger Verkauf. ! 

. Bon dem Sonst Land⸗ und Stadtgerichte hieſelbſt 
foll Behufs der Auseinanderſetzung das den Erben des 
Kaufmanns Carl Ludwig Friedrich Holtz, dem Kauf⸗ 
mann v. Dadelſen und dem Fabrikbeſitzer Maſche zu⸗ 
ber e, auf der Feldmark Bredow bei Stettin an der 


er belegene und auf 15,100 Thlr., abgeſchaͤtzte Erb. 


e eee der darauf errichteten Beinſchwärz⸗ 
„welche noch im Betriebe iſt, zwei Mahlgaͤnge 
und eine Dampfmaſchine von 12 Pferden Kraft hat, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am Zten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 17ten September 1842. 
os Konigl. Lande und Stadtgericht. 
N Aufkrionen. a 
Am 23ſten November d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Speicher No. 55 der Laſtadie 75 Kiſten gel⸗ 
ber Roh⸗Zucker fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. : 
Stettin, den Alten November 1842. 
= Koͤnigl. See: und Handels⸗Gericht. 
Es ſollen Sonnabend den 19ten November e., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem alten Packhofe: S 
44 Körbe guter Varinas 


öffentlich verſteigert werden. 


Stettin, den 15ten November 1842. Reisler. 

Zum meiſtbietenden Verkauf des in den Forſtrevieren 
Ziegenort und Falkenwalde beim Brennholz⸗Einſchlage 
für das Wirthſchaftstahr 1843 auszuſondernden kiefern 
Splitt⸗ und Klafter⸗Nutzholzes ſteht ein Termin auf 
den Aten Dezember e., Vormittags 11 Uhr, 
im Forſtkaſſen⸗Lokale zu Jaſenitz an. N 

Torgelow, den 40ten November 1842. 

NE Der Forſtinſpektor v. Gayl. 


138 der Königl. privilegirten Gef 
Vom 18. November 1842. 0 


finer Zeitung. 


. VE 
Holzver kau f. : 
In der Meſſenthiner Forſt follen auf dem Stamme 
am löten und 22ſten November e., Vormittags 10 Uhr, 
m 1 ) Schiffs- und Zimmerbauholz, 
in der Wolffshorſter Forſt am 16ten und 23ſten No⸗ 
vember e., Vormittags 10 Uhr, 1 
29 kieferne Bloͤcke, 
78 Staͤmme dergl. mittel Bauholz, a 
281 „ „klein Bauholz, . 
147 Bohl⸗ und ! 
25 Lattſtaͤmme, und 
in der Wuſſower Forſt am 29ſten November c. und 
6ten Dezember e., Vormittags 10 Uhr, i 
450 Staͤmme mittel und klein kiefern Bau⸗ und 
Brennholz 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 5 
Wer das Holz vor dem Termine in Augenſchein neh⸗ 
men will; wolle ſich an die betreffenden Revier⸗Be⸗ 
amten wenden. Stettin, den 31ſten Oktober 1842. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Mühlengrundſtück bei Pölitz ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Naͤheres in Grabow No. 8. 


Verksufe beweglicher Sachen. 


eee 


> N 
5) 2) 


END N 


IBBRE 
see Rügenwalder Gänsebrüste is 
Stürmer KNeste, 
Frischer Astrachanischer Caviar, à 1 Thlr. 10 sgr. 
sowie frischer Hamburger Caviar, à 20 ser, pr. 
hei August Otto, 
Maronen, Caseburger Neunaugen, Champignons 
Astrach. Erbsen und Stearinlichte empfiehlt ee 
3 August Otto. 
Die Oeconomie-Deputation hat noch einige Haufen 5 
Torf zum Preise von 20 Silbergroschen per Haufen 
auf der Wiese am Graben, dem Arthursberge gegen- 


bei 


2 


Id. 


über, zu verkaufen. 5 


Liebhaber wollen sich desfalls an den Gerber 
Gentzen, am Arthursberge wohnhaft, welcher mit 
dem Verkauf beauftragt ist, wenden, 


Teltower Rübchen, Jauersche Wurst, Magdeburger 
Sauerkohl, Potsdamer Leber- und Schlack- Wurst und 
tischen Caviar emplingen 8 

M. Sack & Co., grosse Domstr. No. 677, 


* edle l ek * 
Meine in der juͤngſt vergangenen Frankfurter 
7 Meſſe ſelbſt eingekauften Waaren, habe ich bereits 2 

erhalten; ſetze meine geehrten Abnehmer aber nicht — 

tin Taͤuſchung, weder Parthien zuruͤckgeſetzt, noch * 
zum Ausverkauf reſervirt zu 

einem Bien Mubliko, demungeachtet eben fo billig & 

Tzu verkaufen, wie es irgend Einer meiner Concur⸗ 
„ renten im Stande fein duͤrfts. 3X 

2 Auch habe ich mein in der vorigen Meſſe neu 

z etablirtes » 
Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗Geſchaͤft 
% ebenfalls aufs Reichhaltigſte affortirt, verſichere auch 
+ darin, unter reeller Bedienung, die ſolideſten Preiſe. 

Simon Wald, Reifſchlaͤgerſtr. No. 119. 
NU ak see EEE EEE 

Die neu etahlirte £ 
 Cigarren-, Rauch- und Schnupf- 
Tabacks-Handlung 55 
von 
Eduard Siemssen, 
in Stettin, Breitestrasse No. 358, 
erhielt so eben einer Sendung ächter Holländi- 
scher Rauchtabacke aus den besten Fabriken 

Amsterdams und empfichlt solche als gauz vorzüg- 

ch; ferner offerirt dieselbe ächten Bahia- 

Schnupftaback und Polnischen Nessing, 

Cigarren in mannigfaltigster. Auswahl, ganz be- 

sonders Lafama zu 9 bis 30 Thlr., und bemerkt, 

dass sämmtliche Cigarren abgelagert und in Kisten 
du 50, 100 und 250 Stück verpackt sind; auch 

Varinas in Rollen und ganz vorzüglich in 

Blättern; Portorice in schr alter Waare, das: 
Pfd. zu 10 und 12 Sgr: g ZEN 
7 72 Sgr. pro Pfund, f f 

reelle Pächter butter. 
8,9 Sgr. pro Pfund: 
feine Tiſchbutter. x 
10 Sar: pro fund: : 
feinfte Holfteiner Butter, 
im Ausſtich, in Parthien billiger bei 
5 0 W. Venz mer, 
Kraut- und Fiſchmarkt⸗Ecke Ro: 1080. 
Bairiſch Bier, E 
Muͤnchner⸗ Qualité, 
habe jetzt wieder vorraͤthig. 

Durch meine perfönlich in Baiern gemachten Nach⸗ 
forſchungen, „betreffend den eigenthuͤmlichen homogenen 
Geſchmack und Haltbarkeit des achten Baierſchen 
Biers bin ich nun in den Stand geſetzt, auch das 
von mir gebraute dieſer Gattung mit: Recht empfehlen 


zu koͤnnen. 5 5 
Beſtellungen, in Gebinden und Flaſchen, 


Geneigte 
werden 885 5 
in meiner Wohnung, Frauenſtraße No. 902, und 
in meiner Niederlage bei Mad. Deutſch, Oder. 
ſtraße No; 63, angenommen. 
‘ 2 Louis Hoffmann: 
Porter⸗Bier, direkt aus der berkhmten Brauerei von 
Barklay Parkins & Comp. in Londan bezogen, in 
Tonnen und in 3⸗Flaſchen bei Carl Pruͤſfing. 
8 7 = 


* 


2 KA TTT 


nur wirklich 


haben; verſichere . 


4 4 
„Wirklich 
2 E 

gänzlich 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
mich hiemit ergebenſt bekannt zu machen, 
liche Ausverkauf des Lagers von Montag 
Tage beſchraͤnkt wird, mit der Verſicherung, daß ich ſo 
billige Preiſe geſtellt habe, wie fü wiederfommen 


beehre i 
daß der a 


te nie 
dürften. Es befinden ſich noch auf dem Lager 300 
Stuͤcke Leinewand, als 60ellige J breite Hanfleinewand, 
8, 9, 10, 11 und 12 Thlr., früher 11 bis 16 Thlr.; 
feinſte Bielefelder Leinewand, das Stuck 52 Ellen lang, 
18, 20 und 20 Thlr., letztere fruͤher 32 Thlr.; Cxeas, 
das Stuͤck 72, 8 bis 11 Thlr.; Oſtpreuß. Hausleinwand, 
35 Ellen lang, 3, 34, 4 und 44 Thlr.; 2 breite dergl. 
3 Thlr.; eine ſehr große Auswahl Damaſtgedecke mit 
12 Servietten von 47 Thlr. anz Damaſthandtüuͤcher, das 
Dutzend von 4 Thlr. an. Dieſe Waaren eignen ſich 
als angenehme und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke., 
3 br. Gardinen⸗Mouſſeline, die Elle 23 Sgr.; f breite 
Negligezeuge, die Elle 5 Sgr. z 


er Ausverkauf. 


ab auf ſechs 


ungebleichte Parchende, 


die Elle 24 2 Ellen lange, Bee Tiſchtuͤcher, 


122 Sgr.; 2 Ellen lange, 2 Ellen 


20 Sgr.; Reſterleinen, die Elle 34 bis 15 
Preiſe ſind feſt. Der Verkauf geſchieht 
Ellenweiſe. Wiederverkaͤufern gebe ich Rabatt. 


F. Rehage, aus Königsberg i. P., 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗ Ecke No. 757. 
5 ehe Treppe hoch. ; 


Beſte friſche Hefe 


breite desgl. 
Sgr. Die 


den Herren Brennereibeſitzern bidigft 


Louis Hoffm ann, Frauenſtraße No. 902, 
Das Schiff Atalante, Capitain Ludwig Niffen aus 
Cappeln, iſt mit friſcher Holſteiner Stoppelbutter, ger 


men und empfiehlt ſich damit. 
der Holſteiner Brücke, 


Rügenwalder Gänsebrüste bei ’ 


Das Schiff liegt an 


Carl Piper, 


E Sehr ſchoͤnes Pockel⸗ Rind⸗ und Schweinefleiſch, 
letzteres Iſte Sorte à 3 fgr. pro Pfd., f 
2te Sorte à 24 fgr. pro Pfd., 
. Zte Sorte a 2 ſgr. pro Pd, { 
halte ich jetzt wieder ſtets vorraͤthig und kann damit 


jeden Wochenmarkt aufwarten. Außerdem empfehle 
ich noch eine dergleichen Sorte à 12 fgr. pr. Pfd., dar 
von ich jedoch nicht unter 5 Pfunden verkaufe. 
7 N A. Maelger, Schlaͤchtermeiſter, 
f aus Stargard. 
Aechte Teltauer Dauer⸗Ruͤben bei 
5 \ Carl Betſch. 8 
Vorzüglich reinſchmeckenden Taffee à 7 far., Raffi⸗ 
nade 15 Broden a. 52 und 52 ie gute Köch⸗ und 
Tiſchbutter bei Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No, 565. 
Ganz vorzüglich ſchöne ſchleſſche Aspfel, alle 
Sorken, auch Weintrasben, Wallnüſſe und Miſpeln 
ſind zu haben im Budenhauſe No. 7, 


raͤucherten Wuͤrſten und Dauer⸗Aepfeln bier angekom⸗ 


Stück⸗ und 


iſt jederzeit vorraͤthig und empfiehlt ſolche namentlich 


2 L +. 
ek Bolsa * 


Waſſerdichte Mandarin⸗Roͤcke; 
bene gefütterte Paletot⸗, Sack⸗ und 
Macintoſh⸗Roͤcke empfiehlt in großer 
Auswahl = = Ä 
Friedr. Marggral, 
Grapengießerſtraße No. 170. 


RR RR 


Gaͤnzlich zu raͤumen. 5 

Da ich mit meinem Putz⸗Geſchaͤft, beſtehend in mo⸗ 
dernen Sammet⸗, Moixce⸗, Atlas⸗ und Gros de Na- 
les-Huͤten, Marcellin⸗Kappen, auch ſehr gut kleidende 
Blonden⸗ und leichte Tuͤll⸗ Hauben, gänzlich räumen 
will, ſo habe ich die Preiſe ſo geſtellt, daß ein jeder 
mich beehrende Kaͤufer mein Lokal mit Zufriedenheit 
verlaſſen wird. 

Auch habe ich eine große Auswahl Ball⸗Blumen 
empfangen und bitte um recht zahlreichen Befuch. 

Amalie Arndt, 
im Hauſe des Goldarbeiter Herrn Luckwaldt, 
am Roßmarkt No. 506. 
. 


= NeueMalugaer Citronen 5 
empüng direet und offerirt in original 
halben Kisten und ausgezählt billigst 
5 Julius Rohleder. 


von frischer Butter erhielt ich neue Zu- 
sendungen und offerire davon à 6 Sgr., 
und 7 sgr. pr. PU. Aug. F. Prätz. 


UK NIK 


* HN 


billigſt midt. 


Recht ſchoͤnes friſches Poͤckelgänſefleiſch empfing in 
großen und kleinen Gebinden und verkauft ſolches bile 
ligſt J. Schwolow. a 


Haarlemer Blumen⸗Zwiebeln find zu herabgeſetzten 
Mreſſen noch zu haben große Domſtraße No. 671. 


5 Mabagont-Fourniere 
Ajebr großer Auswahl und fehr billig, Jacaranden⸗ 


Fourniere, Mahagoni⸗Bohlen und Stücke don 30 Pfd. 


an, , Ctr. 5 bis 6 Thlr. empfiehlt 
e J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


Frische Stralſunder Flickheringe bei | 
Schmidt et Schneider. 


Große Rügenwalder Gänfebrüfte, Gaͤnſeſchmalz und 


Pockelfleiſch empfehlen billigſt 
Schmidt et Schneider, am Roßmarkt. 
Große friſche Holſt. Auſtern m i 
1 ER Laafé de Prusse; 

oll. Käse,. in -Broden und ausgewogen, feinste 
Mecklenb. Butter, à Pf. 7 und 8 gr Sardellen, 
Capern, Palmwachslichte, billigst bei 

i A. F. Ritter, Breitestrasse No, 410. 
— 8 * 
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67 sgr. 


Neue Malaga Citronen in ſchöner Frucht empfiehlt 
a C. A. Schmi 5 


CCCCCCCCCCCCC 
Den Empfang meiner Meß⸗Waagren erlaube ich 2 
x mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle als vorzuͤg⸗⸗ 


lich gut 


Bettdrilliche and vaſende Feder⸗ 
leinen. Tiſch⸗ u. Handtucher⸗ 
zeuge, Bezugzeuge in jeder Breite, 
Creas⸗ u. Bielefelder Leinen, 
Reſter⸗Leinen, die in Stacken 10, 58 
und 20 Sgr. die Elle kosteten, fir 6, 8 und 10 7 


Sgr. Wiſchtuͤcher-Leinen, fo wie alle in mein Z 
Fach gehörende Artikel, zu den ſolideſten Preiſen. 
E. Aren, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 855, 

im Haufe des Herrn Praͤtz. 
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Magdeburger Kleiderzeuge, : 
bel und dunkel, roſau weißes Da⸗ 
mentuch, 2 En o, ungebleichte 


zu. gemuſterte Parchende swaurar. 


Flend billigen Preiſen bei 5 
E. Aren. 
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In Commiſſion empfing ich 
er Licht-Lampen. = 
In dieſen eleganten Lampen werden Lichte 
gebrannt welche weder dampfen noch ablecken 
und nicht geputzt werden duͤrfen. 5 
Otto Hoff mann, Breiteſtraße No. 350. 
Stern ⸗Lichte — auch Brillant⸗ oder 
Glanz = Kerzen, — fo wie Spermaceti⸗, 
Wachs-, Stearin⸗ und Talg⸗Lichte bei 
Otto Hoffmann, Breiteſtraße No. 350. 
Weissen und hellgelben Rohhen-Thran' offerirt 
J : Rud. Christ. Gribel.: ee 
Runkelrüben-Syrup in Gebinden, a 2, 23 und 33 
Thlr. per Ctr, empfiehlt A. F. Ritter, 
8 50° Pack, 122893 


besten fetten Magdeburger Cichorien für U Thlr,bei 


; * Ritt er. 
= Gaͤnſeſchmalz a Pfd. 8 Sgr. empfiehlt 
er: Julius Lehmann am Bollwerk. 
Rügenwalder Spickgaͤnſe empfingen in Commiſſion 
und verkaufen billig 8 a 
Taetz & Comp., Frauenſtr. No. 918, 


/ 2 
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* Durch den Erapfang meiner Frankfurter Meß⸗ 
* Waaren iſt mein Lager aufs Vollſtaͤndigſte affor- 
#tirt und empfehle ich: = 5 
Kinder ⸗Caſzawaikas, Patents und Eliſabetb⸗ 
Haͤubchen für Damen und Kinder, Pulswaͤr⸗ 
mer, fagonirte Muffen, gefütterte Herren⸗, 
Damen- und Kinder Handſchuhe, Fauſthand⸗ 
ſchuhe für Kindes, Kinderschuhe, mit und ohne 
Sohlen, elegante ſeidene Arbeitsbeutel, ſeidene & 
und wollene Cravattentucher, feine wollene ge⸗ 
ſtrickte Tücher, wollene Shawls, Strümpre und 
Halswaͤrmer. Ferner Wachsparchend, Wachs⸗ 
tuche in allen Breiten u. Farben, engl. Strick⸗ 
wolle, Gimpe, mit und ohne Chenille, ſchwarze % 
und couleurte Franzen, Creas⸗Leinen in allen $ 
Nummern, kurze und lange feine Glace-Hand- x 
ſchuhe, Negligée⸗Zeuge, fertige Stickereien, als? 
Schuhe, Eigarren-⸗Taſchen, Boͤrſen. x ® 
Außerdem empfehle ich meine Fabrik zur Anfer⸗ 7 
igung aller Poſamentierarbeiten, die ich jetzt durch & 
Anſchaffung der noͤthigen Materialien aufs Beſte + 
ind Schnellſte liefern kann. Ich verfichere die 
beſte und billigſte Bedienung und bitte um zahl $ 
reſchen Beſuch. Bütow, 
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Friedrich Weybrecht, 
Pelzerſtraße No. 803. i 
Beſten hollaͤndiſchen Süßmilchs⸗Kaͤſe empfiehlt Bilfigft 
Guido Fuchs, große Laſtadie No. 218. 


Von der beliebten Cocusnuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife, a 12 
Pfd. für 1 Thlr., empfing neue Zuſendung SIERT 
Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


we Berliner achte Mohrrüben⸗Bonbons gegen den 
Huſten, a Pfd. 12 Sgr., Kinder⸗Bonbons, 30 Stuͤck 
für 1 Sgr., beſonders dienlich im Caffte ſtatt Zuckers; 
Dediſen⸗Bonbons, 4 Stück 1 Sgr. feinftes Chocola⸗ 
den⸗Pulver A Pfd. 6 Sgr. Frauenſtraße 908. 


Ein altes Fortepiano ſteht für 35 Thlr. zum Ver⸗ 
kauf Mönchenftraße No. 459. 5 
Ver miet hungen. 


Krk ret 
In meinem Haufe, Kohlmarkt No. 618, iſt die . 
* 


* * * 
Eointe Etage, ganz neu eingerichtet, 
beſtehend aus 7 Piecen, worunter 5 heizbare Zime f 
x mer, helle Küche, Holzgelaß, Keller, Bodenraum, £ 


empfing 


gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden, ? 


1 zum Aften Januar oder ſofort zu vermiethen, auf 2 
Verlangen können in derſelben Etage aneinander⸗ 7 
1 haͤngend auch noch 3 Piöcen, Küche, Stube und 
+ Schlafſtube dazu gegeben werden. SET 
* NL TER * 
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Hinter der Hollaͤndiſchen Windmühle No. 1185 ſſt 
parterre eine Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 


* 
7 Grapengießerſtraße No. 427. 2 
= 


ohne Unterbrechung bewerkſtelligt wird. 


ſtockblind umherſchlich, 


= e No. 911 5 2 Matte, Stuben zum 
en Dezember zu vermiethen. eres uhſtrg 
No. 861, eine Treppe hoch. 5 ae 
Breiteſtraße No. 345 iſt eine meublirte Stube nach 
vorne heraus zum iſten Dezember zu vermiethen. 


Stadtbauhof am Zimmerplatz No. 88 ſind ſogleich 
mehrere Nemifen zu vermiethenz auch find daſelbſt 


groß: und kleine Schmiede -Steinfoplen zu billigen 


Preiſen zu haben 


Eine Stube mit und ohne Möbeln iſt zu vermiet 
Baus und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547, 3 Treppen 5 


Eine gut moͤblirte Stube iſt Paradeplatz No, 492 
parterre zu vermieten 

Ein recht freundlich geisgenes Ekabliſſement, beſtehend 
aus einem Haufe, worin 6 Studen, 1 Entree, 2 Kadi⸗ 
nets, mehrere Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Keller, ſowie Scheune, Wagenremiſe und mehrere Stälfe 
und wozu noch außerdem 1 Garten mit 150 Obſtbaͤu⸗ 


men, 8 Morg. Wieſen und einige Morgen Acker ge⸗ 


geben wird, ſoll zum Aften April k. 3. für 80 Thlr. 
jährlich vermisthet: werden. Näheres erfährt man in 
der Zeitungs-Erpedition. — 

Breiteſtraße No. No. 357 iſt eine Stube und Kam⸗ 
mer mit Möbeln zu vermiethen. 


Zum Affen Dezember it im Haufe No. 536 am gruͤ⸗ 


nen Paradeplatz parterre eine meublirte Stube mit 
Schlafkabinet zu vermiethen. e 
Eine Stube mit Moͤbeln iſt große Wollweberſtraße 
No. 582 parterre zu vermiethen⸗ ee ER 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Um mehreren an mich ergangenen Anfragen zu be⸗ 


gegnen, zeige ich hiedurch ergebenſt an, daß bei dim 


jetzt unterbrochenen Waſſertransport die Ausführung 


der mir zugehenden Beſtellungen auf Torf zu Lande 

Die Bezahlung für den Torf 5 Thlr. pro Klafter 
a 2400 Stuck wollen die geehrten Abnehmer bei der 
Ablieferung gefaͤlligſt, nach wie vor, dem Ueberbringer, 
meinem Wirthſchafter Braatz, der zur Empfangnahme 
von mir autoriſirt iſt, einhändigen. 

Stettin, den 12ten November 1842. 

Ratt, Regierungs- Aſſeſſor, 

Eine Malzdarre nebft Zubehoͤr iſt ſofort zu vermfe⸗ 

then. Zu erfragen Breiteſtraße No. 358 bei! 
B. Heymann. 

Eine Blaſe von eirca 100 Quart wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir von 
: 72 Bernſée & Gloth. 
Dankfagun g. 

Der außerordentlichen Operations-Geſchicklchlett des 
Militair⸗Arztes Herrn W. Löwe in Ueckermünde, habe 
ich es zu verdanken, daß meine 42 Jahr alte Frau, 
welche ſeit 152 Jahren am grauen Staar beider Augen 
jezt wieder hell und klar 
alles genau ſehen kann. Da durch den glücklichen Ex! 
folg dieſer Staar⸗Operation ein neues reges Leben für 
meine Frau eingetreten iſt, fo, kann ich nicht unterlaſ⸗ 
ſen, dieſem ſo guten menſchenfreundlichen Arzte meinen 
öffentlichen Dank abzuſtatten. 

Torgelow / den 11ten November 1842. 
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